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Zranz . Angriffe zurückgeschlagen.
Englische personalän-erungen.

Der „Nieuwe Rotterd. Cour." meldet aus London:
Oberst Repingtou  ist als militärischer Mitarbeiter

von der „Times" zur „Morningpost" übergeganaen. nach In¬
terviews mit Vertretern des „Star " und der „Daily News"
aus Unzufriedenheit mit der Politik der „Times". Er er¬
klärte, die Marine sei wütend über die Art. wie Iellicoe
entlassen worden sei, sie wünsche über die Kriegslage die
Wahrheit nn-d verlange einen Mann , der wirklich führen
kann. „Daily News" vermutet, datz die letzte Ursache für
Repingtons Abgang die Vorbereitungen der Northclifse-
Blätter zum Sturze des Generalstabschefs Robertson
und des Feldmarschalls H a i g gewesen sind. „Daily News"
fahren fort : Land und Parlament müssen fraaen . wie lange
man fortfahren darf, solche Männer zu stürzen. Gleich zu
Beginn des Krieges wurde der schändliche Feldzug gegen
Haldane  unternommen , der aus dem öffentlichen Leben
hinausgeörängt wurde. Aber wer sah hinter Northcliffe?
Hierauf wurden die Pressewürger abgeschickt, um K i t che n e r
den Hals abzuschneiden. Wer sah hinter dieser widrigen
Jntrigue ? Sodann ging cs auf General Donov (Direk¬
tor des Artilleriewesens beim englischen Krieasamt) mit
den gemeinsten Verleumdungen los und endlich gegen
A sq u i t h und G r ey. Wir haben jetzt gesehen, wie der
tüchtigste Flottenführer seines Postens enthoben wurde.
Er ist ebenso wie die andern infolge dieses Kreuzzuges der
NorthcliffeschenCloakenpresse gefallen. Aber von welcher
Seite kam der Anlah zu diesem Kreuzzug. Northcliffe hat
vergiftete Pfeile abgeschossen. Aber wer gab sie ihm? Und
wer verschaffte ihm die ebenso vergifteten Pfeile, die jetzt
gegen Robertson verwendet werden?

*

Basel,  23 . Fan . lPrivat -Tel., zb.)
Laut „Berner Bund" meldet die Aaence Havas aus

London:  General Haia hat den Munitionsgeneral Gene¬
raloberst Lawrence zum Chef des Generalstabs ernannt . Der
„Temps" schreibt, diese Ernennung sei das Vorspiel zu einer
Reihe Veränderungen im britischen Ober¬
befehl.

Tarsons Rücktritt.
Nach einer Meldung des Reuterschen Bureaus aus L o n-

Son wird amtlich bestätigt. Sah Carson  als Mitglied
des Kriegskabinetts z u r ü ckg e t r e t e n ist. Damit ver¬
liert das Ministerium Lloyd George feine festeste Stütze.
Angeblich erfolgt der Rücktritt nur im Zusammenhang mit
der irischen Frage : Carson will — so heiht es in einem Brief
des gewesenen Ministers an Lloyd George — der Regierung
durch seinen Verzicht freie Hand geben für die neu cinzu-
schlagende Politik gegenüber Irland . In der „Daily News"
wird aber sofort dementgegen betont, Carson sei ins
Kriegskabinett nur eingetreten in der Voraussetzung, dah
die irische Frage während des Krieges nicht behandelt wird.
Hier stimmt also etwas nicht ganz. Offen bleibt auch die
Frage , ob mit dem Ausscheiden der konservativen Säule aus
dem Kabinett dieses sich wieder mehr dem liberalen Stand¬
punkt näbern werde, das würde aber wieder ein vollkom¬
menes Einschwenken auch in den Kriegszielen zur Folg?
haben — eine Möglichkeit, die nicht als wahrscheinlich an-
zusehen ist.

Antische Tage in Petersburg.
In Berliner unterrichteten Kreisen wurde gestern die

Lage in Ruhland als sehr kritisch bezeichnet. Wie aus
Petersburg  gemeldet wird, wendet sich ein Erlah der
russischen Volkskommissare gegen die drohende Erhebung in
der russischen Hauptstadt, wo die Bolschewik! gegenwärtig
nicht über ausreichende Kräfte verfügen. Es wird angenom¬
men, dah die Petersburger Regimenter den Bolschewiki
nicht mehr blindlings ergeben seien, sondern sich bei einem
neu aufflamenden Bürgerkrieg neutral erklären würden.
Die Bolschewiki treffen Gegenmahnahmen durch Heran¬
ziehung ergebener Matrosen und finnischer Soldaten und
durch Verstärkung der lettischen Scharfschützen. Bedenklich
sei auch die tägliche Verichärsnna der Lebensmittelkrise.

Die „Prawda"  selbst bezeichnet die Lage der Volks¬
kommissarien als kritisch.

^ . Berlin.  23. Jan . lEia . Tel. zb.)
In parlamentarischen Kreisen hörte man gestern die

Meinung aussprechen, dah eine Rückwirkung der Peters¬
burger Vorgänge , für die Verhandlungen in
Brest - Litowsk  immerhin in Rechnung zu stellen ist. Es
könne die Frage entstehen, ob die Weiterverhandlungen mit
Männern , die persönlich ebenso wie das Land, in denen
Namen ste sprechen, von der entfesselten Anarchie jeden
Augenblick verschlungen werden können, irgendwelche Bürg¬
schaften bieten.

ttommWonsberatungen in Brest-Litowsk.
Brest - Litowsk,  22 . Jan . sPrivat -Tcl.l

Die deutsche Kommission für die wirtschaftlichen An-
Nelegenbeiten hat ihre Besprechungen mit den russischen Ver¬
tretern gestern fortgesetzt. Die Vorarbeiten sür die weiteren
wirtschaftlichen Kommiisionsbe'mtungen wurden einer Sub¬

kommission überwiesen, die bereits heute Nachmittag ihre
Arbeiten ausgenommen hat.

Vorgestern und gestern haben auch die ersten offiziellen
Beratungen der deutsch-russischen Rechtskommissionstatt¬
gefunden. Es ivurden im einzelnen behandelt und for¬
muliert : die Beendigung des Krieaszustandes sowie die
Wiederherstellunader divlon-atischen und konsularischen Be¬
ziehungen, die Entschüdiaunqsfragen und die Wiederherstel¬
lung der Staatsverträae . Geaenwärtia wird über die
Wiederherstellungder Privatrechte verhandelt.

Aus der Lügenfabrik.
Berlin.  23 . Jan . (Erg. Tel., zb.)

Die „Norddeutsche Allgemeine  Z t q." schreibt:
„In der neutralen Presse finden sich seit einigen Wochen
wiederholt von London und Paris ausgehende Meldungen,
die daraus hinauslaufen, dah sich Deutschland  für die
Wiedererrichtung des russischen Zarentums  inter¬
essiere. Neuerdings verbreitet Reuter eine Nachricht, dah die
deutsche Delegation in Brest-Litowsk die Ausreise von Mit¬
gliedern der Zarenfamilie nach Deutschland verlangt habe.
Diese Meldung ist völlig erfunden:  ihr Ursprung
deutet darauf bin. dah England und Frankreich, die mit dem
Zarismus verbündet waren, auch heute noch lebhaft für ihn
interessiert sind: sie würden sich sonst wohl kaum so häufig
mit ihm beschäftigen."

Amtlicher deutscher Taaesbericht.
Grobes Hauptquartier . 28. Jan . lAmtlich).

Wettlicker Kriegsschauplatz.
Heeresgruppe Kronprinz Ruvvrecht . Fast

an der ganzen  flandrischen Front war am Nachmittag
der Feuorkampf gesteigert. Auch südlich von der Scarpe
lebte die Gesecktstätigkeit wieder aus.

Bei St . Quentin  wurden bei erfolareicker Durch¬
führung zahlreicher Erkundungen Gefangene eingebracht.

Heeresgruppe deutscher Kronprinz:  Nörd¬
lich von S o u a i n nnd nordöstlich von A v o c o u r t folgten
nach starker Feuerwirkung französische Rorstöbe. In hefti¬
gen Kämpfen wurde der Feind zurückaekchlaae « .
Eigene Infanterieabteilnngen drangen östlich von Malan-
court in die feindlichen Gräben nnd kehrten mit einer An¬
zahl Gefangener zurück.

Zwischen B e a n m o n t und O r « e s nahm die Artillerie-
tätigkcit am Abend zu.

OettNcher Kriegsschaupatz.l
Nichts Neues.
Mazedonische Front.  Die Lage ist unverändert.

Italienischer Kriegs chauplatz.
Zu beiden Seiten der Brenta Artilleriekamol.

Der Erste Genexalquartiermeister : Ludendorff.

Tagesbericht des Abmiralftabes.
Berlin.  23 . Jan . lAmtlich.)

Unsere U-Boote waren kürzlich mit besonders gutem
Erfolg gegen den Transpyrtvcrkehr nach Italien nnd dem
Orient tätig. 7 Dampfer und 2 Segler mrt rund 27 Ml
Rrnttvregistertonnen sind ihren Angriffen zum Opfer ge¬
fallen. Den Hanptanteil an diesen Erfolgen hat Kapitan-
leutnant Becker lFranzf . , „ . ,

Alle Dampfer bis ans einen waren bcwatinet «no fuh¬
ren in meist ckark gesicherten Geleitzüaen . Unter ?lmen konn¬
ten namentlich sestqestellt werden die - Italischen Dampfer
„Egyptian Transport ". „Steelwille ". „Allenton" nnd
.Arale". deren Versenkung für die Kriegswirtschaft unserer
Feinde von besonderer Bedeutung ist. weil mit ihnen 21000
Tonnen Kohlen verloren aingcn . — Bon den übriaen Damp¬
fern hatte einer —der sehr starken Detonation «ach zu «rtei-
len — Munition geladen : ein anderer anscheinend mit Reis
tief beladener Dampfer wurde im Artilleriegefecht zäh ver¬
folgt. aus Re Klivvcn vor der Küste der Cyrenaika aciaat und
dort trotz Eingreifens einer Lanl-batterie vernichtet — D ?-
bcidenSegler mit denNamen ..Guiscvve" und „San Antonio"
waren italienischer Nationalität . Non ihnen hatte ersterer
Holzladung. Der Ehe? des Admiralstabes der Marine.

*

Kaum eilt Taq vergeht, ohne dah Versenkungen
aus Geleitzüaen,  auch aus stark qesicherten. aemeldet
werden können. Man nimmt sogar wahr , dah aus ein und
demselben Geleitzna mehrere Damvscr herausacschossen
werden, wahrend früher meist nur ein Schiss des Zvnes dem
Angriff zum Omer kiel. Diese Steiaeruna unseres Erfolges
zeigt, dast auch das ttzeleitsystem nicht das von nnieren Fein¬
den etsebnte, unbedingt zuverlässig? U-Bootabwehrmittel
bildet. Auch wenn wir kein einziges Schiss verloren hätten,
schreibt„Journal os Commttce" vom 27. 12. 17., bedeuten fite

Geleitzüge eine Vergeudung von Frachtraum : denn ehe sich
ein zuweiten bis aus 20 und mehr Schissen bestehendes Han¬
delsgeschwader am gemeinsamen Treffpunkt versammelt
und seine Reise zurücklegt, verrinnt viel ungenützte Zeit.
Die Geschwindigkeit des langsamsten Schisses ist mahaebenü
für den ganzen Zug. Im Hafen entstehen neue Verzöge,
rungen durch Warten aus diejenigen Transporte , die man-
gels entsprechender Einrichtungen nicht gelöscht wer-
den können. Der französische Verpflegungsminister Boret
schätzte im Senat am 18. Dezember die Verminderung der
Transportmöglichkeit durch die Geleitzüge auf 20 Prozent,
und in der „Times" vom 28. Dezember schreibtF. Allon.
Vorsitzender der Khedive-Postdampsschtsfahrts-Gesellschast,
dah die Notwendigkeit, in Geleitzüaen zu fahren, die auf
eine Reise zu verwendende Zeitspanne verdoppelt.

*

Genf.  23. Jan . lPrivattel . zb.i
In einem Artikel über die Tätigkeit der deutschen

Unterseeboote hebt das Pariser Blatt „Petit Journal " die
wachsende Vervollkommnung der deutschen Unterseeboote
hervor, die zurzeit bis nach New-Aork operieren könnten.
Das Blatt befürchtet ein neuerliches Zunehmen der Ver¬
senkungen. _

„Gäben" und„Breslau".
Englischer Berückst.

London,  21 . Jan . lWolff-Tcl.) .
Die Admiralität teilt folgende Einzelheiten über daS

Gefecht an den Dardanellen mit: Die Kreuzer „Götzen"
und „Breslau"  kamen am frühen Morgen des 20. Jan.
aus den Dardanellen heraus und griffen unsere Seestreit¬
kräfte nördlich von Imbros mit dem Ergebnis an, baß
„Raglan" und „M. 28" schwere Treffer erhielten und durch
Geschützfeucr zum Sinken gebracht wurden. Die feindlichen
Schiffe fuhren dann zur Bucht von Imbros zurück, wo der
Kreuzer „Breslau"  in eines unserer Minenfelder
getrieben wurde, dort auf eine Mine stieß und sank. Der
Kreuzer „Gäben" verließ das sinkende Schiff unter Voll¬
dampf und wandte sich nach den Dardanellen . Türkische
Zerstörer, die dem Kreuzer „Breslau " zu Hilfe kamen, wur¬
den von den Zerstörern in einen Kampf verwickelt und ver¬
trieben. Als sich der Kreuzer „Götzen " dem Eingang zu
den Dardanellen näherte, stieß er ebenfalls auf eine M i n e.
Die Erplofion verminderte die Geschwindigkeit des Schiffes
und verursachte, - aß sich das Schiff nach hinten senkte und
eine Schlagseite von 15 Grad erhielt . Schließlich setzte sich
das Schiff an der Westseite des Kap Nagara selbst auf den
Strand , wo es jetzt beständig von unseren Flugzeugen mit
Bomben beworfen wird. Wir retteten 172 Ueber¬
lebende des Kreuzers „Breslau ", die heute als
Kriegsgefangene in unserer Hand sind. Die Namen der
Ucberletzenden der Monitore „Raglan " und „M. 28" sind
bisher noch nicht bekannt. Gegenwärtig werden 152 lieber»
lebende auf eine Gesamtzahl von etwa 310 aemeldet.

holländische Schiffe für die Entente.
London,  21 . Jan . lWolff-Tel.).

Dom Rcuterbureau zufolge meldet die ..T i me s", daß
die Verhandlungen, die feit einiger Zeit zwischen Vertretern
der niederländischen Regierung  und den alliier¬
ten Regierungen über die Zulassung niederländi¬
schen Schiffsraums an die Alliierten  und über
die Ausfuhr von Lebensmitteln und anderen Bedarfsartikeln
nach Holland geführt werden, zu einem befriedigenden
lnatürlich für England befriedigenden) Abschluß gebracht
worden seien.

hmdenburg und Ludendorff wieder
in Berlin.

Berlin.  23 . Jan . iAmilichf.
Zum militärische« Bortrag beim Kaiser sind General»

seldmärschallvon Hindenburg und General der Ins . Lndcn-
dorss heute früh in Berlin eingetroskeu.

Cngl. Arbeiter fordern eine Frieden«konferen;.
L o n d o n, 23. Jan . lWolff-Tel.)

Meldung des Reuterschen Bureaus . Eine Versammlung
von 200« Mechanikern des W o l l w i che r Arsenals  hat
einen Beschluß angenommen, der die Regierung auf¬
fordert,  mit den Kriegführenden auf der Grundlage der
SelbstSestimmung aller Nationen , sowie nach dem Grundsatz:
keine Anncrionen und keine Entschädigungen. zu verhan¬
deln.  Wenn dieses Borgehcn den Beweis erbringen
sollte, daß der deutsche Imperialismus daS einzige Hin¬
dernis für den Frieden ist. dann sei die Versammlung ent¬
schlossen, den Krieg fortzusetzen, bis das Ziel erreicht sein
würde. Der Entschluß fordert auch eine entivrechendc Ver¬
tretung der Arbeiter in allen Ländern, und sck' läat eine in-
intennat. Konferenz vor, um bem Frieden iiee MiLer zu sicher».
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Die Nanzlerrede im hauptausschuh.
Berlin , 23. Jan . (Eia . Tel . zb.)

Di;  ReichstagLabgeordneten haben eine Ein¬
ladung erhalten , zu der Ausschußsitzung am Donnerstag zu
erscheinen, worin ausdrücklich betont wird , daß daselbst der
Reichskanzler  um 3 Uhr nachniiltaas das Mort er¬
greifen werbe . Vorher werden alle Fraktionen Sitzungen
abhalten , uni den Bericht der Fraktionsführer über ihre
Empfänge beim Reichskanzler , Grafen Hertlina und beim
Staatssekretär v. Kühlmann entgegenzunehmen . Diese
Empfänge dürften im Laufe des heutigen Taaes stattfind ;».
Die Auseinandersetzung der Parteiführer wird sich auch mit
den österreichischen Vorgängen beschäftigen: di; Reichs
regierung hat ibre Aufklärung zugeiagt . Ebenso wird man
sich darüber aussprechen .ob es, namentlich im Hinblick auf
diese Vorgänge zweckmäßig war , daß Graf Hertling seine
Darlegungen so lang ; binausgeschvben hat . Diese Frage
wird , wie wir erfahren , im Reichstag allgemein verneint.

Das „Verl . Tagebl ." für drei Tage verboten.
Berlin,  23 . Jan . fPrivat -Tel ., zb.)

Wie der „Lokalanzeiger " meldet , iit das Erscheinen des
„Berliner Tageblatts " vom Oberkommando in den Marken
auf drei Tage verboten worden.

Englische Verhandlungen mit der Türkei?
Lugano,  28 . Jan . lEia . Tel . zb.i

Die hier eingetroffcnen italienischen Blätter sprechen
die Vermutung aus , daß der gestern aus London in G e n ^
eingetroffene Lord Robert C c c i l mit der Türkei in Ver¬
handlungen treten werde.

Mehr Gelassenheit und 5tolz.
Von Generalleutnant Frhrn . v. Frentag - Lorina-

hoven,  Chef des stellv. Generalstabs der Armee.
In dem Aufsteigen des Karthagischen Feldhcrrngeschlechts

der Barkiöen sieht Treitschke eine „Reaktion des Helden-
aeistes gegen eine rein materielle Aussassunq des Staates ".
Eine solche Reaktion hat uns der Weltkrieg aevracht. und
doch erhebt sich die Frage , ob wir sie festgchalten haben , Zwar
mit Worten wird bei uns nicht gekargt . Gerade ietzt ist' über¬
all betont worden , daß Brest -Litowsk doch hauptsächlich die
Folae Hindenburgscher Siege sei. In der Tat reist dort ietzt
die Tat von Tannenbera , den Masuren - und Polenschlachten,
von Wilna . Dünaburq und Riga . Hochgemut und voll Ver¬
trauen sieht denn auch unser Westheer der Zukunft entgegen.
In der Heimat dagegen herrscht diese Empsinduna nicht all¬
gemein Hier wirb immer wieder vergessen, daß „die Hoheit
des Krieges darin lieqt . daß der kleine „Mensch ganz ver¬
schwindet vor dem großen Gedanken de? Staates ".

Es ist allerdings richtig, was Eamille Rousset sagt: „Wenn
die edlen und erhabenen Gefühle , die der Krieg Hervorrust,
sich rein und »»vermischt erhalten iollen , darf er nicht zu
lange dauern . Zieht er sich mit wechselnden Aussichten hin,
so überwuchern die schlechten Regungen mehr und mehr die
guten : die Begeisterung läßt nach, die Beunruhigung wächst.
Interessen leiden und werden erregt . Die Regierungen
teilen die Erbitterung der Völker : selbst die Diplomatie ver¬
gißt gelegentlich ihre überkommenen Regeln der Ruhe , des
Anstandes und der Mäßigung ." Wenn dem so ist, wenn wir
Deutsche gezwungen wurden . Gleiches mit Gleichem zu ver¬
gelten . wenn der Ausspruch Roussets über die Divlomatcn
durchaus auf die uns feindlichen Staatsmänner paßt , so mag
man das beklagen : aber dem Umstande , daß die aus die
Kriege Ludwigs XIV . gemünzte » Worte Roussets auch heute
noch Gültigkeit , fa vermehrte Gültigkeit haben , müssen wir
Rechnung tragen . Darum aber gilt es, sich in der Ueber-
zeuguna zu bestärken, daß gerade ietzt nur die denkbar ent¬
schlossenste Haltung uns an das Ziel bringen kann . Jegliche
Nervosität , wo sie austritt . zu bekämpfen , ist Pflicht des
Deutschen.

Nervosität tritt in der Heimat in wechselnder Form
immer wieder auf . Es gibt Leute , denen nichts schnell genug
gehen kann , denen die Einsicht zu fehlen scheint, daß auch
beim redlichsten Friedenswillen ein derartiges Wirrsal wie
dieser Weltkrieg sich nicht von heute auf morgen lösen läßt.
Da ? Gleichmaß, die Gelassenheit dürfte einem großen Volke,
bei - dem Heer und Heimat in solcher Weise die denkbar
schwerste Probe bestanden haben , gar nicht verloren gehe»
können . Das auszusprechen , ist wahrhaftig keine Verherr¬
lichung des Krieges , sondern nur eine Feststellung der Tat¬
sachen. Sollen wir uns etwa nicht der ' glänzenden Lage
freuen , in der wir uns nach bald dreieinhalb Kriegsjabren
befinden ? Etwa nicht des Heldenmutes unserer Truppen,
unserer tapferen llntersecbootsbesatzungen . und der voll¬
endeten Technik, die mit ihnen znsammenarbeitet . in stolzer
Dankbarkeit gedenken? Einem gerechtfertigten Lclbstbewnßt-
lein entspricht aber nicht änastlichcs Hinhorchen ans icden
Laut , der aus dem Oste» herübertönt oder aus sede Prahlerei
feindlicher Staatsmänner . Bor allem iedoch entspricht es ihn,
nicht, wenn Scheelsucht, Prinzipienreiterei und Varteiqezänk,
diele Erbübel aus der Zeit unserer früheren Klcinstaaterk.
wreder um sich greisen . Wir sind der Schicksalswcndungen.
d-e der Weltkrieg uns brachte, nicht wert , wenn wir das alles
retzt nicht hintanzusetzen wissen. ..In dem Augenblick, wo
der -Ltaat ruft " , sagt Treitschke, „jetzt gilt es , mir und meinem
Dasein ! muß die soziale Selbstsucht zurücktreten und jeder
Parteihaß schweigen." Der Staat ruft immer noch! Bc-
sol»t das deutsche Volk, besolaen vor allem seine führenden
Geister nicht diese Mahnung , so lassen sie die schuldige Ehr¬
furcht vor der Größe derien ^ en außcracht . die sich nicht be¬
sonnen haben , ihr Leben für Deutschlands Dasein und seine
Zukunft zum Opfer zu bringen.

Bleiben wir uns selbst treu und halten wir den Blick
fest auf die Größe unseres Volke? gerichtet.

Aurze politische Nachrichten.
Aus her Natiouatliberalen Partei.

Die „Nationalliberale Korrespondenz " veröffentlicht fol¬
gende Richtigstellung : „Rach einer Zeitungsmeldung soll
Dr . Friedb erg  die Wiederaufstelluna zur Lanbtagswahl
davon abhängig gemacht hnbcn. daß er nnabhängig von der
nationalliberalen Landiagsfraktion sein Mandat ausüben
könne. Diese Mitteilung ist nicht ganz zutreffend . Staats-
Minister Dr . Friedberg hat den Wunsch ausgesprochen daß
es ihm bei seiner Wiederausstellimg sreiacstellt sein möge, ob
er der Fraktion beitretcn oder außerhalb des Rahmens der
Fraktion parlamentarisch tätig sein wolle. Diesem Wunsche
ist Rechnung getragen worden TigatSminister Dr . Fried-
berg hat stch die Entscheidung über lene Frage bis nach seiner
Wahl Vorbehalten."

Der Geschäftssührende Ausschuß  der National-
liberalen Partei trat am Freitag im Abgeordnetenhaus
unter dem Vorsitz des Staatsministers Dr . Friedbera zu
einer Sitzung zusammen , an der neben den Vertretern der
Reichstags - und Landtagsfraktion auch die neu hinzu-
qewühlten Vorsitzenden der württembergischen und der
badischen Landesoraanisation . Rcgierunasdirektor Dr . von
Hieber und Geh- Hofrat Rebmann , teilnahmen . Der Ge-
schäftsfiihrcnde Ausschuß beschloß, den Zentralvor¬
stand  der Partei zu der satzunqsgemäß anznberaumenden
Sitzung einznberüfen , sobald sich der Ausggna der Friedens-
Verhandlungen in Brest -Litowsk mit einiger Sicherheit über¬
sehen läßt.

Hanptausschuß des Reichstages.
Im Hauptausschuß des Reichstages wandte Aba . Ebert

(So.z.) sich gegen das Verbot des „Vorwärts ", das
allen Zensurmaßnahmcn die Krone aufsetze. Die Ereig¬
nisse in  O c st e r r e i ch- U n ga  r n seien hochpolitischer
Natur . Im Anschluß an die Herabsetzung der Mehl - und
Brotration sei es dort zu Ausständen gekommen, die sehr
bald politischen Charakter annabmen . Der Vertreter des
Auswärtigen Amtes Hab; auf Rückfrage näheres darüber
nicht Mitteilen können , während die übrige Welt genauere
Kenntnis davon gehabt habe. Während andere Zeitungen
über die Vorgänge berichteten , sei der „Vorwärts " dieser-
hnlb verboten worden . Ter Reichstag sei es seiner Würde
schuldig, hiergegen Stellung zu nehmen . Maior Grau  vom
Kriegsministerium erwiderte , das Verbot der Berichterstat¬
tung fei infolge der widersprechenden Meldungen aus
Oesterreich-Ungarn vorläufig erlassen , aber voraestern nach
mittag schon wieder aufgehoben worden . Das Verbot sei
nicht vom Kriegsminister ausgegangen . Trotz entivrechender
Zusage habe der „Vorwärts " die Zcnsurbestimmungon
durchbrochen. Abg. Erzberger  verlangte Ausietznng der
Beratung , bis der Kriegsminister und Vertreter des Aus¬
wärtigen Amtes erschienen seien, Scheidemann  lSoz .s,
bestritt , daß der „Vorwärts " die Zensurbestimmungen über¬
treten habe, Staatssekretär Wallraf hielt es für den Augen¬
blick nicht möglich, die aufgeworfenen Fragen hinsichtlich ihrer
weittragenden Bedeutung zu klären und enivfabl , die Er¬
örterung im Anschluß an die Rede des Reichskanzlers
weiter,zuführe ». Hierauf wurden die Beratunaen bis 6 Uhr
abgebrochen. Dann sollten das Verbot des „Vorwärts " und
die Zensurfragen besprochen werden . Die Veivreckung der
österreichischen Vorgänge wurde bis nach der Reichskanzler¬
rede zurückgestellt.

Einführung der Zivildienstpflich » in der Schweiz.
Nach einer Meldung der Schweizerischen Depeichen-

agentur stellte das schweizerische Militärdevartement einen
Entwurf für den BundeSratsbeichluß betreffend die Organi¬
sation für die Urproduktion und die Ausführung der Boden-
verbefferung fertiq . Der Entwurf sieht die Schaffnna eines
besonderen schweizerischen Meliorations - und Arbeitsamts
vor . Zu Arbeiten sollen herangezoaen werden Arbeitslose
und Refrakteure . schweizerische Landsturmmänner . Hilfs-
dienstpflichtiae und fremde Deserteure . Die Refrakteure
werden zu besonderen Arbcitskomvaanien vereinigt unter
der Leitung von schweizerischen militärischen Vorgesetzten.
Zivildienstpflichiiae sollen mit einigen Ausnahmen alle
Schweizer und Schweizerinnen nom vollendeten 14. bis zum
60. Lebensjahre sein, wobei insbesondere alle iene Personen
zum Zivildienst heranaezoqen werden , die aus der Land-
Wirtschaft hervorqegangen und seit längerer Zeit zu einer
anderen Beschäftigung iibergeaangen sind. Beim Anfaebot
zum .Zivildienst soll aus das Lebensalter . Familienverhält¬
nisse. Wohnort und Gesundheit sowie die bisherige Tätigkeit
der Zivildienstpslichtiaen Rücksicht genommen werden . Zur
Beratung des Entwurfs wurde eine besondere Kommission
eingesetzt, die die Beratungen rasch durchführen soll, damit
der Bundesrat im Kriege in dieser Sache Beschluß fassen
kann.

Wiesbaden . 23, Januar.
Kaisers Geburtstag und Geburtstagsspende.

Wie bekannt , wurde die Wiesbadener Geburtstagsspenbe
vom Roten Kreuz als Erinnerungsstiftuna den Geburts¬
tag des Kaisers und Königs im Kriegsjahre 1916 ins Leben
gerufen . In den vergangenen zwei Jahren war das Er¬
trägnis , das die Rot in den Familien der Kriegsbeschädigten
lindern helfen soll, durchaus erfreulich . Rund 79 000
Mark hat der Ovfersinn unserer Bürgerschaft für diesen
Zweck ausgebracht und das Kreiskomitee vom Roten Kreuz
in die Lage versetzt, einen wichtigen Teil der sozialen
Kriegssürsorge ausbauen zu helfen . Bes den großen Auf¬
gaben, die der Staat , bedingt durch die Kriegsnot , zu er¬
füllen hat , mußte er die Fürsorge für die Familien der
Kriegsbeschädigten der freiwilligen Liebestätrgkeit über¬
lassen. Der Kaiser hat den Wunsch geäußert , Deutschland
möchte seinen Geburtstaq dadurch in seinem Sinne feierlich
begehen, daß es in Dankbarkeit eipaedenk bleibt derer , die
für die Größe und den Bestand unseres Batcrlanbes stritte«
und litten . Auch in dem kommenden Jahr soll durch die
Geburtstagsipcnde dem Kreiskomitce vom Roten Kreuz
neue Mittel zugeführt werden , die es in die Lage versetzen,
dazu beizutragen , den Gcblirtstagswunich unseres Kaüers
zu erfüllen . — Wille und Wunsch unseres 'Kaisers ist es , die
K r i e g s n o t von Jedem nach Kräften gelindert  zu
sehen: darum gebe Jeder sein Scherflein zur Geburtstags-
spcnde und erfülle damit eine Dankespflücht  gegen
seinen Kaiser und seine Kämpfer,

Die Bcrgiituna non Fliegerschädc« a« Häusern , Nebcr
d«t Frage , inwieweit die durch feindliche Luftangriffe hcrvor-
gerufeuen Schäden an Häusern eine Vergütung erfahren,
hat sich die Handwerkskammer um Auskunft au das Reichs¬
amt des Innern acwandt und hat nun aus Berlin folgende
Antwort  erhalten : Für die im Reichsgebiete durch feind¬
liche Flieger an beweglichem und unbewegliche« Eigentum
unmittelbar verursachte » Schäden  wird im
Rahmen der gemäß dem Gesetze über die Feststellung von
Kriegsschaden im Reichsgebiet vom 3. Juli 1916 / Rejchs-Ge-
ietzbl. S . 673) getroffenen Feststellungen voller Ersatz
gewährt , und zwar nicht aus der Reichskassc. sondern aus
der Kasse des Bundesstaates,  in dem die Beschädigung
stattgesunden hat. Den Bundesstaaten wird da? Reich die
w verauslagten Beträge zu eincrn gesetzlich noch zu bestim¬
menden Zeitpunkt erstatten : cs bat ihnen im Bedarfsfälle
schon jetzt Vorschüsse zu leiste« l§ 16 a . n. O.). Ein Rechts¬
anspruch des Geschädigten besteht weder gegenüber dein
Reich noch gegenüber einem Bundesstaate oder Elsaß -Loth¬
ringen . Ob hiernach der Hausbesitzer vcrvflichtet ist, g„ f
eiaene Kosten eine Bersichcruna gegen Flieaeraesahr einzn-
aehen . muß ich dortigem Ermesse» anheimstellcn . (Unter-
schrifi.)

Warnung . ' In der Gemarkung Mainz -Kastel werden
zurzeit Raben und Krähen  durch Gift vertilgt . Da cs

nicht ausgeschlossen ist, daß die vergifteten Tiere aus die
hiesige Gemarkung übersliegen und hier verende « wird die
Bevölkerung gewarnt , etwa gefundene Raben oder Krähe«
als Nahrungsmittel zu verwenden.

Standesamts -Nachrichten vom 23. Januar . Sterbefälle . Am
22. Jan . Heinrich Maurer , Wirk!. Geb. Oberkonsistorialrat,
Genevalsuverintendent a. D., 83 I . Margarete Meckert Wwe.
geb. Becker, 76 I . Auguste Schütz geb, Diedel, 59 I . Marga¬
rethe Freund , Stickerin, 66  I.

Kurhaus » Theater , Vereine » Vorträge ufw
Studentische Volksunterrichtskurse.  Der

erste Bvrtrag findet am Samstag , den 26. Januar , abends
8Ä Uhr , in der Stadt . Oberrealschule am Zietenrina statt.
Cand . phil . H. Deichsel  wird sprechen über : „Der Ein.
fluß des Krieges auf Technik, Wirtschaft und Wissenschaft."
Gäste sind willkommen . Eintritt 10 Psg.

Aus Nassau und Nachbargebieten.
Staatliche Hilfe für die Ncberschwemmte« im Nahetal.
Im preußischen Abgeordnetenhaus ist ein dringlicher

Antrag der Abgeordneten Andres  lnatl .) und Oert .el
lnatl .) eingegangen , nach welchem die Regierung ausgefor¬
dert wird , schleunige Maßnahmen zu ergreifen , daß den durch
Hochwasser geschädigten Bewohnern des Landes , besonders des
N a h e t n l e s staatliche Unterstützung zuteil werde.

i. Mainz . 23. Jan . Große militärische Dieb¬
stähle.  Der Wormser Pvlizeibericht meldet : In letzter
Zeit wurde von der Militärverwaltung das Abhanden¬
kommen non größeren Partien Stoffen sFntter . Leinen und
dergleichen) aus den Beständen des K rie g s b e k lei¬
dun g s a m t s in M . wahrgenommen . Durch die eingelei¬
tete Untersuchnnq konnte festgestellt werden , daß zwei beim
Amte tätige Personen — ein Bizefeldwebel  und !ein
Unteroffizier — unter Mißbrauch ihrer Dienststellung
die betreffenden Stoffe beiseite geschasst haben . Der Unter,
offizier , der vor seiner Einziehung zum Militärdienst in
Worms  mit seinem Bruder ein Kleidergeschäft betrieb,
hat . wie von der Kriminalvolizci inzwischen festgestellt
wurde , vor drei . Wochen lechs a roste Kisten  mit solch
entwendeten Borräten im Werte von vielen tausenden
Mark nach Worms schaffen lassen und sie bei einem Rekann-
ten in dessen zurzeit leerstehenden Lagerraum zur Ausbe-
wahrung nnterqebracht . Bezüglich der Erwerbsart der
Sachen erhielt der Bekannte keine Kenntnis . Inzwischen
wurde » die beiden Täter in Mainz verhaftet  und die
sechs Kisten mit den gestMenen Gegenständen beschlaa-
nahmt.

Auswärtige Börsen.
\ew -Yorker Börse.

Sfew - York . 21 . J*n. V. K. \u K.
Tendenz für Geld.
Geld anf 24 Stunden . . .
Wechsel Perlin . . . . . .
Silber-Bnllion.
Atch.Top.n.SantaFc Sh.
Baltimore Ohio comm..
Panada Pacific Shares
Chicago Mlln-ankee n.
. . . .81. Pani Shares . . .
Denv.n.RioGrande com
Erie comm.
. . .do. .fst. prefered . . .
•Illinois Central Shares
Uouisvillen .NashvIIleS.
Miss. Kans&Texas com.

. . .do . do. . iirrf

- — fest
Dom. 6-

69 *>
82 V» 83-
50V, 50 V,

138V, 139V2

49X 42 V,
13 V, 13-
14V? 14V,
23V« 23
93V, 91-

113V2
4»/, 4s/<

Missouri Pacific comm.
New-York Oentralhahn
Norfolk ».Western com.
Northern Pacific comm.
Peadlng comm.
Pock Island com.
Southern Pacific.
. . .do. . . . Pallvay com.
. . .do. do. . .pref.
Unlon-Pacific comm. . .
.do . prefered

Wahash prefe .ed.
Bethlehem Steel.
Anaconda Copper.
General -Electric.
United RtatcsSteelCom.

V K
POV*
61 '/»

101-
81-
72 V»
81 *0
92V*
56V*

111V»
70-
40-
74V*
60 */s

l30Vs
93*>

L. K.
91V,
68 V»

10 .1V,
81V»
73-

81V,
92V,
56V,

112-
60V,
19 *0
75V,
61V,

130%
91*'«
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Verantwortlich für deutsche und auswärtige Politik : « . G r , l h u s :
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Sport : L. Dietzel;  für die Anzeigen : i. B . I . Baßler;  sümtlich t»

Wiedbaden.
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Wetterbericht ber Wetterdienststelle Weilburg.
Voraussichtliche Witterung für 24 . Januar:

Wechselnd bewölkt , doch meist noch trübe : einzelne leichte
Niederschläge. Noch milde,

Wasserstau- Caub 422, Weilburg 372,

Höchstpreise für Obst.
Gemäß unserer Verordnung vom 18. September 1917

gelten von heute ab bis , um 28, Februar d. Js . folgendeHöchstpreise:
1.

Grotzhandelshöchstpreir KIeinh°ndeI»idchftpret»
in Mk. in Pia.

für den Zentner für de« Psnnb
Aevfel, 1. Gruvve 60,60 (64,00) 78
Aevkel, 2. Gruppe 37.50 (41,50) 50
Birnen . 1. Gruppe -56,88 75
Birnen , 2. Gruppe 32.50 43

Die vorstehend ejngcklammerten Großhandelspreise gelten
kür Aepfel, bei deren Einkauf nachweislich für die Vermittlung
der zuständigen Stellen ein Erfassungsznschlag gezahlt werben
mußte und schließen diesen Zuschlag mit ein.

' Wiesbaden, den 22. Januar 1918.
Gh

(3730

Der Magistrat
• Soiuicnberg. — Bekanntmachung.

Betr .: Ausstellung von Taatkarten.
Durch Verordnung des Preußischen Staatskommissars für

Volksetnäbrung ist bestimmt worden, daß die auszustellenden
Saatkartep liber Sommergetreide, dessen Belieferung vom
1. Januar 1918 ab zulässig ist. erst nach Prüfung und Abstemve-
lung durch den Herrn Regierungspräsidenten Gültigkeit er-langen.

Die Ausstellung der Saatkarten erfolgt wie seither bei der
Kreiskornstclle Wiesbaden, Lessingstratze 16, Zimmer Nr 39.
vormittags von 8 bis 12 Uhr.

nis und ersuche die Magistrate und Gemeindcvorstänüe, sofortige
ortsübliche Bekanntmachung zu erlassen.

Wiesbaden, deil 11. Januar 1918. (37iv
Der Vorsitzende des AreisanSschusses.

„ von Hei mbürg.Wird veröffentlicht.
Sonncnbcrg, den 19. Januar 1918. ■ (3704

Der Bürgermeister. Su (fielt.
Sonnenbrrg . — Bekanntmachung.

Nach Mitteilung der Kommandantur der Festung Mainz
wird der Schießplatz im Sickitertal am 23. und 25. Januar bc-
1»itzt, und am 26. und 28. Januar nicht.

T'snneiibcrg, den 22. Januar 1918. ,*7id
Der Bürgermeister. Buchelt.
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